
N8_Lokale Wirtschaft-  

Wie den Motor starten? 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bedürfnisse, Wünsche &   Ziele 

 St. Andrä-Wördern benötigt einen Veranstaltungsort für Veranstaltungen aller Art. In StAW gibt es 
Interesse am Zuhören und Zusehen. Sowohl an Sport als auch an Musik. Es gibt Interesse an der 
Vernetzung von Kultur und es gibt Interesse daran, dass Alt und Jung gemeinsam agieren.  

 Im Zentrum wird eine gemischte Nutzung gewünscht bzw. gefordert Das Zentrum soll ein 
kleinstädtisches Flair bekommen. Auf Wiedererkennung (Marke) und Identifikation ist zu achten. Ist 
der Standort neben der NEWAG-Halle attraktiv? Ist die  NEWAG-Halle mit Kleingewerbecluster 
einladend?   

Positionen & Standpunkte 

 Geschäfte siedeln sich nur an, wenn sie auch wirtschaftlich funktionieren. Sie funktionieren, wenn 
nicht nur der Einkauf der Grund ist, weswegen man „auf den Platz“ geht. Man will auch jemanden 
treffen, vielleicht auf einen Kaffee, vielleicht nur aus Lust an Leuten und Kommunikation. Das sollte 
auch unter der Woche, nicht nur am Samstagvormittag, funktionieren. Die Nutzung durch Märkte, 
wie zum Beispiel die Ansiedlung eines Wochenmarktes, wird gewünscht. Es gibt schon einen 
„Kurvenmarkt“, zu dem viele BewohnerInnen hinfahren. Auch ein Flohmarkt hätte einen guten 
Standort in der NEWAG – Halle. 

 Zentrumsentwicklung hat Potenzial. Hierfür stellt die NEWAG-Halle einen wichtigen Baustein dar, 
da sie über eine historische Substanz verfügt. 

 Bei der Planung ist zu berücksichtigen, dass das Konfliktpotenzial, welches zwischen Wohnen und 
Wirtschaft leicht entstehen kann, vermieden wird. 

 Die Nutzung durch Märkte, wie zum Beispiel die Ansiedlung eines Wochenmarktes, wird 
gewünscht. Es gibt schon einen „Kurvenmarkt“, zu dem viele BewohnerInnen hinfahren. Auch ein 
Flohmarkt hätte einen guten Standort in der NEWAG – Halle. 

 

Lösungen & Lösungsansätze 

 Mit der NEWAG-Halle hat man die Möglichkeit die Ans iedlung schon vor dem Baubeginn zu 
starten. (Als Beispiel dient die Nordbahnhalle in W ien, wo man sich zwei Jahre lang 
kostengünstig einmieten kann. Es gibt dort 30 freie  Plätze, 45 Gewerbe haben sich 
gemeldet. Die Nordbahnhalle ist ein Hotspot für Bew ohnerInnen geworden.) 

  Kein Geschäft  wird in einen Ortskern ziehen das s ich an der Peripherie des 
Planungsgebiets befindet, aber wenn es gut geplant ist und Jede und jeder der Anwesenden 
drei Personen anspricht, welche sich wirtschaftlich  im Zentrum ansiedeln könnten (zB. 
FriseurIn, SteuerberaterIn), hat man ein lebendiges  Zentrum. 

 „Die NEWAG-Hal le strahlt Kultur aus.“  Auf Wiedererkennung (Marke)  und Identifikation ist 
zu achten. Die Halle muss erhalten bleiben (Denkmal schutz). 

 Bei der NEWAG-Halle könnte man Kleinstbetriebe ansi edeln. (Dialog mit Dorfplatz GmbH 
führen.) Die Halle ist multifunktional nutzbar.) Di e Halle hat für die wirtschaftliche 
Entwicklung Potenzial. Hierfür muss die Halle aber richtig bespielt werden. Dieses ist von 
der Gemeinde zu fördern, das bedeutet, dass die Ini tiative von der Gemeinde kommen muss 
und Betriebe aktiv sein müssen. "Dorfplatz" könnte man in der NEWAG – Halle erweitern, 
zum Beispiel durch Verkaufsstände. 
Beispiel Nordbahnhalle: Es wurde Material zur Verfü gung gestellt, für einen TV-Workshop 
zum Beispiel. Beim Fattinger sind etwa viele sind z um Schauen gekommen. Wert von 
Selbstbau berücksichtigen. 


